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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig 

Die Leistungen des westdeutschen Straßengüterverkehrs, 

insbesondere des Fernverkehrs 

Mit der Neuregelung der Abmessungen, Gewichte 
usw. für Lastkraftwagen in der Bundesrepublik 
(Straßenverkehrszulassungsordnung vom März 1956), 
die Mitte 1960 voll durchgeführt sein soll, ist Anfang 
1958 eine weitere Etappe der westdeutschen Verkehrs-
politik insofern erreicht worden, als die neuen Bestim-
mungen für jedes jetzt erstmals in den Verkehr 
kommende Einzelfahrzeug verbindlich sind. Diese Tat-
sache ist um so bemerkenswerter, als zum gleichen 
Termin die Europäische Wirtschaftsgemeinschaft wirk-
sam wurde, in deren Mitgliedstaaten, von Ausnahmen 
abgesehen, andere Abmessungen für Lastkraftwagen 
gelten. Auf das besondere Thema der internationalen 
Angleichung der Wettbewerbsvoraussetzungen soll 
hier jedoch nicht eingegangen werden. 

Wichtige geltende Ausmaße und Gewichtsbesebränkungen 
für Lastkraftwagen im internationalen Vergleich 1) 

Länder 
Zulässige 
Länge in m 
je Lastzug 

Zulässige 
Achslast in t 
je Einzel-
achse 

Zulässiges 
Gesamtge-
wicht je 

Lastzug in t 

Bundesrepublik 
Deutschland 

StVZO 25. 11.51. . 
StVZO 29. 3.56.   

Belgien   
Frankreich  
Italien   
Luxemburg   
Niederlande   
Großbritannien   

20 
14 

22 
18 
19 
20 
18 
20,42 

10 
8 

13 
13 
10 
13 
8 
9,14 

40 
24 

z) 32 
z) 35 

36 
40 

32,5 

1) Quelle: „Verkehrswirtschaftliche Zahlen 1957", S. 10, her-
ausgegeben von der Arbeitsgemeinschaft Güterfern-
verkehr Frankfurt und Informationen des VDA, 
Stand Frühjahr 1956. 

2) mit gewissen Einschränkungen. — 

Umfang und Struktur des Straßengüterverkehrs) 
Vom Binnen-Güterverkehr des Bundesgebietes — 

1957 rd. 127 Mrd. tkm — entfällt etwa ein Viertel auf 
den Güterkraftverkehr, der zu etwa 60 vH Fernver-
kehr ist2). Während im Kraftfernverkehr der ge-
werbliche Verkehr mit einem Anteil von rund vier 
Fünfteln weit überwiegt, beherrscht im Nahverkehr 
(50-km-Zone) das werkseigene Fahrzeug das Feld. 

1) Vgl, auch Wochenberichte des DIW Nr. 37 und Nr. 44 von 
1955, in denen ebenfalls Fragen des Straßengüterverkehrs be-
handelt wurden. 

s) Kürzlich führte der Staatssekretär im Bundesverkehrsministe-
rium aus, daß sich der Anteil der Straße am Güterfernverkehr in 
der Bundesrepublik auf 17 vH stabilisiert habe. 

Die Verkehrsleistung im Binnen-Güterverkehr 

1957 in Mill. tkm 
Eisenbahnen 
Binnenschiffahrt 
Güterkraftverkehr insgesamt 

davon: Werkfernverkehr 
Gewerbl. Fernverkehr 

Gütertransportleistungen insgesamt 

3 110 
14 600 

63 264 
33 681 
30 000*) 

126 945 

*) Hierin überschlägige Schätzung des Güternahverkehre ent-
halten. 

Unterscheidet man nicht nach der Verkehrsleistung, 
sondern nach der beförderten Gütermenge, die wesent-
lich die Wahl zwischen den verschiedenen Transport-
arten und -möglichkeiten mitbestimmt, aber auch für 
die Höhe der Transportkosten und Transportorganisa-
tion entscheidend ist, so zeigt sich, daß der Güterkraft-
verkehr als Ganzes etwa die Hälfte aller binnenlän-
dischen Gütertransporte — die mangels ausreichender 
Unterlagen nur grob auf etwa 1 Mrd. t zu veranschla-
gen sind — bewältigt, neun Zehntel davon allerdings _ 
im Nahverkehr. In England, das in bezug auf das Ver-
kehrswesen zum Vergleich mit der Bundesrepublik nur 
bedingt geeignet ist, betrug bereits Anfang der 50er 
Jahre der Anteil des Straßenverkehrs über sieben 
Zehntel des Binnenverkehrs. Genaue Angaben über 
die Aufteilung in Werk- und gewerblichen Verkehr 
sind wegen der bereits angedeuteten unzureichender 
Erfassung des Nahverkehrs auf der Straße immer noch 
nicht möglich, sicher ist aber auch in bezug auf die im 
Nahverkehr beförderte Menge der Anteil des Eigen-
verkehrs größer als der des gewerblichen Verkehrs. 

Der Güter f e r n verkehr auf der Straße hat 1957 
seine Verkehrsleistung nur noch wenig erweitert. Der 
geringen Zunahme des gewerblichen Verkehrs, der sich 
nach Ansicht der Bundesanstalt für den Güterfernver-
kehr seiner Kapazitätsgrenze nähert, um 4,7 vH oder 
600 Mill. tkm steht ein Rückgang des Werkverkehrs 
um 4,2 vH gegenübers). Die mittlere Versandweite des 
Werkfernverkehrs lag 1957 — wie im Vorjahr — bei 
168 km, während die Versandweite im gewerblichen 
Fernverkehr 1957 weiter bis auf 262 km zurückgegan-

S) Nach: „Statistische Mitteilungen des Kraftfahrtbundesamtes• 
Flensburg, W 17.3.58. —3.— Nach den Vierteljahrsbenchten des 
Ministers für Wirtschaft und Verkehr des Landes Nordrhein-West-
falen, Nr. 36, Seite 5, ist die tkm-Leistung des Werkfernverkehrs 
in den ersten drei Quartalen 1957 sogar um 10 vH hinter der entspre-
chenden Vorjahrsleistung zurückgeblieben. Bezüglich des gewerb-
lichen Fernverkehrs bestehen keine wesentlichen Abweichungen. 

x' Kiel ..:;, 
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gen ist4). Es zeigt sich, daß der Werkfernverkehr in-
folge der Höherbesteuerung einen beträchtlichen Lei-
stungsrückgang zu verzeichnen hat (1957 nur noch 
knapp 3 vH des Gesamtverkehrs), der sich bei aber-
maliger Erhöhung des Steuersatzes im Jahre 1958 noch 
mehr vergrößern wird. Die Tonnen-Kilometer-Steuer 
ist ein Teil der variablen Kosten, gerade diese sind 
aber für den Einsatz von Werkfahrzeugen von ent-
scheidender Bedeutung. Allerdings werden die Tarif-
erhöhungen im Eisenbahngüterverkehr und im ge-
werblichen Güterfernverkehr die relative Lage des 
Werkfernverkehrs verbessern. Ohne die Beeintr -.diti-
gung durch die Beförderungssteuer hätte der Werk-
fernverkehr wohl mit der allgemeinen Wirtschaftsent-
wicklung Schritt gehalten. 

Die Struktur des Verkehrsaufkommens ist in beiden 
Fernverkehrsbereichen verschieden. Im Werkverkehr 
sind Nahrungs- und Genußmittel mit einem Anteil von 
etwa einem Viertel vertreten, während im gewerb-
lichen Verkehr Eisen und Stahl bzw. Waren daraus 
sowie Baumaterialieu die größten Gruppen sind. In-
folge der Wirksamkeit des Verkehrsfinanzgesetzes 
sind beträchtliche Verschiebungen in der Zusammen-
setzung der transportierten Güter eingetreten. So sind 
z. B. Baustofftrausporte zum Teil vom Werkverkehr 
zum gewerblichen Verkehr übergegangen. Im Zuge 
dieser Entwicklung sinkt zwar der Anteil des Werk-
fernverkehrs an den Gesamttransporten, es tritt aber 
eine Verlagerung auf höherwertige Güter ein. 

Über den gewerblichen Fernverkehr liegen auch Um-
satzzahlen aufgegliedert nach Tarifklassen vor, die bei 
Berücksichtigung der Einstufung der Güter in die ein-
zelnen Klassen ein Abbild der dargestellten Struktur 
des Transportaufkommens geben. 

Der gewerbliche Güterfernverkehr 1956 

anteilige Gliederung nach Verkehrsleistung und Umsatz 

Tarifklasse tkm 
Fracht-

einnahmen 

A   
B   
C   
D   
E   
F   
G   
Ausnahmetarife   
Stückgut   

10,9 
11,3 
11,2 
12,7 
1,8 

14,7 
1,6 

33,5 
2,3 

13,6 
13.5 
12,5 
13,6 
1,8 

12,7 
1,2 

25,3 
5.8 

100,0 100,0 

Auf die oberen drei Klassen entfielen fast vier 
Zehntel des Umsatzes, der 1956 rund 1,5 Mrd. DM 
betragen hatte'). Der entsprechende Anteil bei der 
Bundesbahn beläuft sich nur auf etwa 10 vH, da hier 
der Verkehr zu Ausnahmetarifen über 60 vH der Ein-
nahmen erbringt. Bezieht man noch den Werkfernver-
kehr in die Betrachtung ein, indem man die seinem 
Verkehrsanteil entsprechenden Einnahmen unterstellt, 
so zeigt sich, daß der Straßenfernverkehr zwei Drittel 
bis drei Viertel der Gesamteinnahmen aller drei Ver-
kehrszweige aus der Beförderung von Gütern der 
Tarifklassen A—C auf sich vereinigt, ein mitbestim-
mender Gedanke für die jüngste Entwicklung unseres 
Gütertarifs. 

Der Lastkraftwagenpark in Deutsdiland und anderen 
11 europäischen Ländern. 

Der Güterverkehr auf den Straßen der Bundesrepu-
blik wird von etwa einer halben Million Lastkraft-
wagen bestritten, weitere etwa 85 000 Fahrzeuge — 

4) Die Westberliner Fahrzeuge, die am gewerblichen Fernver-
kehr mit rund 5 vH beteiligt sind, haben infolge der Lage Berlins 
mit 370 km eine erheblich größere mittlere Versandweite. 

5) Der Anteil ist gegenüber der Vorkriegezeit gesunken, da sich 
das Verkehreaufkommen auf niedrig tarifierte Güter verlagert hat. 

DIE LEISTUNGEN DES WESTDEUTSCHEN 
STRASSENGÜTERFERNVERKEHRS 

NACH GÜTERGRUPPEN 
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im Sommer etwas weniger — werden als vorüber-
gehend stilliegend bezeidhnet'). Außerdem gibt es noch 
rund 40 000 Sonderfahrzeuge (z. B. Kesselwagen), von 
denen sich nur ein kleiner Teil nicht im Verkehr be-
findet. Rund ein Drittel aller Fahrzeuge sind allein in 
Nordrhein-Westfalen beheimatet. Etwa zwei Drittel 
aller Fahrzeuge haben eine Nutzlast bis zu drei Ton-
nen. Größere Einheiten ab fünf Tonnen oder gar 
sieben Tonnen Nutzlast sind in der Bundesrepublik 
nicht besonders stark vertreten. Eine Aufstellung der 
ECE7) gibt einen Einblick in die Schichtung der Last-
kraftwagen und in ihre Zugehörigkeit zum Werk- oder 
gewerhlichen Verkehr in wichtigen europäischen Län-
dern. Die Anhänger zur Lastenbeförderung, in der 
Bundesrepublik seit Jahren unverändert rund 160 000 
mehrachsige Einheiten, konnten mangels ausreichender 
Unterlagen international nicht berücksichtigt werden'). 
Knapp ein Fünftel des Lastkraftwagenparks ent-

fällt in Deutschland auf den gewerhlichen Sektor. 
Leichte Fahrzeuge bis etwa drei Tonnen Nutzlast sind 
in diesem Bereich nur schwach beschäftigt (27 v11); um-
gekehrt ist das Verhältnis bei den schweren Einheiten. 
Fast 60 vH des Bestandes sind Einheiten von je 3 bis 
7 t Nutzlast. Aus der unterschiedlichen Struktur des 
Fahrzeugparkes geht hervor, daß der gewerbliche Ver-
kehr erheblidt anders geartete Bedürfnisse als der 
Werkverkehr befriedigt. 

Großbritannien, das über beinahe doppelt soviel 
Lastkraftwagen wie die Bundesrepublik verfügt, hat 
in der Gruppe der Fahrzeuge über fünf Tonnen Nutz-
last rund 230 vH des deutschen Bestandes aufzuweisen, 
überwiegend im Dienst des gewerblichen Verkehrs. 
Bisher wurden sowohl die Fahrzeugzahl als auch die 
Kapazität herücksichtigt; nicht bewertet, weil un-
bekannt, wurde die Verkehrsintensität der Fahrzeuge. 
Vergleicht man schließlich die Straßenbelegziffer in 
beiden Ländern, so ergibt sich für England mit fast 
390 Lastkraftwagen je 100 km ein erheblich höherer 

6) Die rund 25000 in West-Berlin beheimateten Fahrzeuge sind 
.lebt berücksichtigt. 

7) Bulletin annuel de statistiques de transports europ6ens 1956, 
S. 68169. 

8) Für Frankreich gibt die ECE-Statistik rund'150000 Lastan-
hänger an einschließlich semi-remorques, für Italien 46000, für 
Osterreich 47000. 

Der Lastkraftwagenbestand aasgewählter europäischer 
Länder nach Gröfienklassen und Anwendungsbereichen 

im Jahre 1956*) (in 1000) 

Bundesrepublik 
Gewerbl.Verkehr 
Werkverkehr ... 

insgesamt   

Osterreich 
Gewerbl.Verkehr 
Werkverkehr   

insgesamt   

Frankreich 
Gewerbl.Verkehr 
Werkverkehr   

insgesamt   

Italien 
Gewerbl.Verkehr 
Werkverkehr ... 

Lastkraft-
wagen 

ins- in 
ges. vH 

114 
512 

626 

11 
55 

66 

85 
1144 

1229 

97 
392 

18 
82 

100 

17 
83 

100 

7 
93 

100 

20 
80 

insgesamt  . 

Niederlande 
Gewerbl.Verkehr 
Werkverkehr   

489 

6) 27 
86 

100 

27 
73 

insgesamt   

Norwegen 
Gewerbl.Verkehr 
Werkverkehr   

insgesamt   

Großbritannien 
Gewerbl.Verkehr 
Werkverkehr   

insgesamt   

7)117 

12 
71 

84 

19)182 
998 

1180 

100 

15 
85 

100 

15 
85 

100 

davon mit einer Kapazität 

bis 
1000 
k¢ 

9 
234 

243 

0 
24 

24 

1) 7 
1)531 

1)538 

48 
241 

289 

3 
41 

7) 46 

von 
1001-
3000 
kg 

21 
148 

169 

3 
16 

19 

2) 24 
2)426 

2)450 

26 
82 

108 

3 
15 

7 18 

von 
3001-
4999 
kg  

48 
93 

142 

6 
13 

19 

a) 16 
a) 85 

8)100 

13 
38 

51 

6 
9 

7) 15 

11 
8) 35  0) 12  l0) 23 

8) 36 O) 13 10) 34 
•..—• 

12) 86 
925 

1011 

von von 
5000- 7000 
6999 kg u. 
kg mehr 

20 16 
23 14 

43 30 

1 0 
2 0 

3 1 

4) 16 6) 23 
4) 64  5) 38  

4) 80 5) 61 

3 7 
10 21  

13 28 

11 5 
11 2 

7) 22 %) 7 

11) 0 

11) 1 

12) 96 
73 

169 

1) Fahrzeuge bis unter 1000 kg. — 2) Fahrzeuge von 1000 bis 
2900 kg. — 8) 3000-4500 kg. — 4) 4600-6500 kg. — 5) 6600 kg 
und darüber. — 6) Einschl. Fahrzeuge von unbestimmter Ka-
pazität. — 7) Einscbl. Fahrzeuge von unbestimmtem Anwen-
dungsbereich. — 8) Fahrzeuge mit Kapazität bis 1200 kg. — 
0) 1200-2000 kg. — 10) 2000-5000 kg. — 11) über 5000 kg. — 
12) Nicht ausschl. im gewerbl. Verkehr eingesetzte Fahrzeuge. 
x) Unstimmigkeiten in den Summen durch Auf- bzw. Abrun-
dungen. 

Bestückungswert als für die Bundesrepublik mit gut 
250 Lastkraftwagen je 100 km Straßennetz. Die Fahr-
zeugausnutzung muß allerdings auch bei diesem Ver-
gleich unberücksichtigt beiben. Alit Frankreich, dessen 
Lastkraftwagenbestand annähernd als doppelt so groß 
ist wie der der Bundesrepublik, ist wegen einer 
anderen Größeneinteilung und wegen unzureichender 

Unterlagen über das Straßennetz der Vergleich er-
schwert. Unter Zugrundelegung eines 730 000 km lan-

gen Netzes aus Routes Nationales Chhemins Departe-
mentaux und Chemins Vieinaut errechnet sich eine 
Bestückung von rund 170 Lastkraftwagen je 100 km  

Netzlänge. Der Anteil der schweren Fahrzeuge ist in 

Frankreich kaum geringer als in der Bundesrepublik. 

Während im gewerblichen Verkehr eine Aufteilung 

der Fahrzeuge auf den Nah- und Fernverkehrsbereich 
für Deutschland verhältnismäßig leicht ist (1 : 5), ist 
die Unterscheidung im Werkverkehr, der vielfach seine 

Wagen in beiden Bereichen benutzt, schwierig. Nach 
amtlichen Angaben dürften etwa 10 vH der Werkfahr-

zeuge im Fernverkehr laufen. Fast die Hälfte aller 
Werkswagen wird vom Handel betrieben, je etwa ein 
Fünftel entfällt auf Industrie und Handwerk. Da die 
Verteilung der Werkswagen in bezug auf Größe und 

Nutzung aber sehr unterschiedlich ist, sind die ein-
zelnen Gewerbebereiche nicht entsprechend der Fahr-
zeugzahl an den Beförderungsleistungen beteiligt. Hier 

führt vielmehr die Industrie, dicht gefolgt vom Handel, 
während das Handwerk nur weniger als ein Zehntel 
auf sich vereinigt. 
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Kohle, Erdöl und Erdgas in Rumänien 

Kohle 

Rumänien besitzt wohl eine ganze Reihe von Stein-
kohlen- und Braunkohlenlagerstätten, aber gemessen 
an den bekannten westeuropäischen Kohlenvorkommen 
sind sie nur klein. Auch läßt die Qualität der Kohlen 
infolge ihres hohen Aschengehaltes vielfach zu hvün-
sehen übrig. Von den Steinkohlen haben lediglich die 
Lias-Vorkommen im Banat in der Gegend Resita und 
Steierdorf-Anina für das Land wirtschaftliche Bedeu-
tung. Ein Teil dieser Vorkommen ist auch verkokbar; 
jedoch ist der aus diesen Kohlen hergestellte Koks 
ebenfalls von nur minderer Qualität. Zur Steigerung 
der Kohlen/Koksqualität wurde daher 1956 bei Anina 
eine Flotationswäscherei in Betrieb genommen. Eins 
der wichtigsten Ziele der rumänischen Wirtschaft ist 
es, Koks in ausreichenden Mengen zu gewinnen, um 
von den Importen, die in den letzten Jahren haupt-
sächlich aus der UdSSR stammten, soweit wie möglich 
frei zu werden. Die eigene Kokserzeugung betrug im 
Jahre 1950 72 000 t, 1956 aber bereits 256 000 t. Über 
die Höhe der Kokseinfuhren ist nichts bekannt. Die 
Förderung von Steinkohle betrug 1950 220 440 t, 1956 
179 863 t (1938 345 272 t). Die Steinkohlenvorräte 
hverden in neueren rumänischen Quellen mit 30 bis 
48 Mill. t angegeben. 

Die Braunkohlenförderung Rumäniens, die 1950 
insgesamt 3,66 Mill. t betrug, hat sieb weiter erhöht; 
sie stieg bis 1956 auf 6,28 Mill. t (3,75 Mill. t Braun-
kohlen + 2,53 Mill. t Lignit). Die Braunkohlenvorräte 
hverden auf 2,8 bis 3,5 Mrd. t geschätzt, davon dürften 
etwa 1,2 Mrd. t auf erdige Braunkohle (Lignit) ent-
fallen. Die wirtschaftlich wichtigsten Braunkohlen-
reviere liegen im Jiu-Tal bzw. in seiner näheren Um-
gebung. Es ist dies einmal das Gebiet mit den schon 
älteren Grubenaufschlüssen bei Petrosani, Lupeni, 
Livazeni und um den Vulkanpass (Südkarpathen) und 
ein erst in jüngerer Zeit erschlossenes Braunkohlen-
gebiet (Lignit)-bei Rovinari. Im Jahre 1957, d. h. zwei 
Jahre nach der Inbetriebnahme des Tagebaus von 
Rovinari, sollen hier bereits zehn Prozent der gesam-
ten Lignit-Produktion Rumäniens gefördert worden 
sein. Die Ausrüstung der Grube, die den letzten tech-
nischen Fortschritten entspricht, ist von der UdSSR 
geliefert worden. Auch bei dem Modernisierungsprozeß 
der älteren Gruben ist die sowjetische Technik weit-
gehend eingeschaltet worden. Weitere, aber wesentlich 
kleinere Braunkohlenaufschlüsse finden sich bei Kron-
stadt, bei Colimanesti, bei Comanesti südwestlich von 
Bacau (Moldaugebiet), ferner in Nordtranssilvanien in 
den Revieren Lapuzi, Companesti, Falticeni u. a. m. 
Entsprechend sind die Investitionsbeträge, die Rumä-
nien für den Ausbau seines Kohlenbergbaus angesetzt 
hatte; sie betrugen in der Zeit von 1951 bis 1956 rd. 
2992 Mill. Lei (Preise vom Januar 1955). 

Erdöl und Erdgas 

Die wichtigsten primären Energiequellen Rumäniens 
sind Erdöl und Erdgas. 

Im Jahre 1956 betrug die rumänische Erdölförderung 
rd. 11 Mill. t, sie hat sich damit in den letzten 5 bis 
6 Jahren mehr als verdoppelt. Die Erdgasgewinnung 
belief sich im gleichen Jahre auf etwa 6756 Mill. cbm. 
In der Rangfolge der europäischen erdölfördernden 
Länder steht Rumänien hinter der Sowjetunion an 
zweiter Stelle, in der Rangfolge der Weltländer an 
elfter Stelle. Der Anteil Rumäniens an der Welterd-
ölförderung beträgt rd. 1,3 Prozent. Bis 1960 soll die 

Anteile der einzelnen Primär- Energieträger an der 
Gesamt- Energiegewinnung Rumäniens 

Energieträger 
1938 I 1950 I 1956 1938 I 1950 I 1956 

in Mill. Tonnen 
Steinkohleneinheiten in vH 

Kohle   1,3 1,7 2,7 7,9 10,7 9,0 
i rdal   9,4 7,2 15,6 55,5 46,0 52,1 
Erdgas   2,8 4,4 9,3 16,4 28,3 30,9 
Brennholz   3,3 2,2 2,2 19,6 14,2 7,5 
Elektrizität aus 
Wasserkraft   0,1 0,1 0,1 0,6 0,8 0,5 

Insgesamt .... 16,9 15,6 29,9 100,0 100,0 100,0 

Erdölgewinnung auf 13,5 Mill. t, die Erdgasgewin-
nung auf 10 Mrd. cbm jährlich gesteigert werden. Die 
Erdölvorräte sind nach rumänischen Angaben z. Z. auf 
95 Mill. t zu beziffern, die Erdgasvorräte auf 600 Mrd. 
cbm. 
Der sowjetische Anteil der im Jahre 1945 als sowje-

tisch-rumänisches Gemeinschaftsunternehmen gegrün-
deten Sovrompetrol ist inzwischen auf Grund eines 
Abkommens vom Dezember 1955 wieder in rumäni-
schen Besitz übergegangen. Allerdings ist Rumänien 
ähnlich wie Österreich verpflichtet, diesen Anteil im 
Verlauf mehrerer Jahre durch Warenlieferungen zu 
bezahlen, und zwar hauptsächlich durch Lieferungen 
von Rohöl an die Sowjetunion bzw. auf Weisung der 
Sowjetunion an andere Länder. Wie hoch die Liefe-
rungen im einzelnen sind, ist nicht bekannt. Die Aus-
fuhr von Erdölprodukten aus Rumänien dürfte in den 
letzten Jahren rd. 7 Mill.t betragen haben, davon gin-
gen rd. 1,5 Mill. t nach nichtkommunistischen Ländern. 
Exportiert werden heute fast nur noch Fertig- und 
Halbfabrikate. Die Mineralölbezüge des Bundes-
gebietes aus Rumänien betrugen im Jahre 1956 rd. 
75 000 t mit einem Wert von 11 Mill. DM. Die Kapa-
zität der Ölraffinerien entspricht mit über 11 Mill. t 
etwa der heutigen Förderung. Eine neue Raffinerie in 
Boreesti sowie eine Entasphaltierungsanlage in Telea-
jen haben inzwischen den Betrieb aufgenommen. 
Wichtigstes Raffineriezentrum ist nach wie vor die Ge-
gend um Ploesti im Bezirk Prahova (60 km nördlich 
von Bukarest). Der Hauptteil des Erdöle wird heute 
jedoch nicht mehr in diesem Bezirk gewonnen, sondern 
in anderen, teils alten, teils neuen Revieren, z. B. im 
Moldaugebiet (westlich Bacau), im Gebiet Pitesti, im 
Bezirk Vedra, in Siebenbürgen u. a. m. Auf den Bezirk 
Prahova entfielen im Jahre 1956 nur noch etwas mehr 
als ein Drittel der rumänischen Erdölförderung. 
Das Hauptgebiet der rumänischen Erdgasgewinnung 

liegt in Siebenbürgen, wo sich die Erdgasquellen bei 
Sarmasel, Sopsamica und Targul-Mures als besonders 
reich erwiesen haben. Der Methangehalt dieser Erd-
gase schwankt zwischen 66 und 80 Prozent, es sind 
aber auch Gasquellen mit einem Methangehalt bis zu 
99 Prozent bekannt. Um diese reichen Energieträger 
möglichst vielen Gebieten des Landes zugänglich zu 
machen, werden z. Z. Erdgasleitungen nach allen vier 
Richtungen verlegt, die insgesamt eine Länge von 
2000 km erreichen sollen. Dieses Programm soll bis 
zum Jahre 1960 abgeschlossen sein. Die Erdgase (Heiz-
wert 8500 bis 9500 kcal je cbm) sollen nicht nur als 
Brennstoff, sondern vor allem auch als Ausgangsstoff 
für die verschiedensten Synthesen Verwendung finden. 
Zu diesem Zwecke ist eine größere petrochemische In-
dustrie bereits im Aufbau begriffen. 
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Monatliche 
Zahlen-
übersicht 

Februar l95ß A 
Gegenstand 

Ge-
biet s) 

Einheit j') 
1956 1957 

Anzahl der Werktage: 

Dez. Jan. 

24 26 

Febr. März April Mai I Juni Juli I Aug. I Sept. Okt. Nov. I Dez. 

1958 

24 26 24 25 22,2 27 26,9 25 27 34,4 24 

Jan. Febr. 

25,7 24 

Kredite an Nichtbanken 

Zentralbanksystem   
Kreditbanken   
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . • . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Übrige Kreditinstitutel) 
an Wirtschaft u. Private 

kurzfristige Kredite . . . 
dar. Wechselkredite . . . 
mittelfristige Kredite 
langfristige Kredite 

an öff.-rechtl. -Körperschaften 
Wertpap. u. Konsortialbeteilg. 

Bargeldumlauf und Bank-
einlagen 

Bargeldumlauf aufierhalb der 
Kreditinstitute 2)   

Sicht- und Termineinlagen, ges  
von Wirtschaft und Privaten   

Sichteinlagen   
Termineinlagen   

von deutschen öff. Stellen. 
Sichteinlagen b. Kreditinst. 
außerh. d. Zentralbanks yylt, } 
Sichteinlagen beim ZBS. 
Termineinlagen   

Einlagen alliierter Dienst-
stellen beim ZBS.. . . 

Gegenwertmittel   
Spareinlagen   

Deutsche Bundesbank 
Gold und Devisen, gesamt . . 
Gold 
Guthaben beiausländ. Banken 
Sorten, Wechsel u. Schecks 

BRD 

BRD 
u.WB 
BRD 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

vH 

Mill. DM 

E 

Mill. DM E 

vH » 

Mill. DM r 
vH . 

Mill. DM 

Mill. DM E 

807 564 638 645 647 708 
26974 27461 27712 28151 28095 28150 
23669 23306 23526 23983 23738 23675 
75,0 74,7 75,0 75,4 74,9 74.7 
38,7 37,1 36,8 37,3 36.8 36,6 
6,6 6,6 6,4 6,4 6,4 6,3 

18,4 18,7 18,6 18,2 18,7 1910 
600,4 1324,4 1307,3 1259,7 1368.5 1358,5 

2705,5 2830,6 2878,4 2908,6 2988,6 3117,1 

59956 59174 61285 61894 62435 63634 
45490 45867 46387 46714 46827 47357 
25,3 25,2 25,1 25,6 25,1 24,9 
9,9 9,7 9,7 9,9 9,9 9,9 
8,8 8,6 8,6 8,0 8,1 8,1 

65,9 66,2 66,3 66,4 66,8 67,0 
10603,4 9416,9 11015,0 11281,0 11684,6 12348,4 
3862,1 3589.7 3883,0 3899,4 3924,0 3929,1 

14925 14533 14981 15117 15573 15776 
37625 36947 37231 37213 37357 37900 
23242 22306 22204 22198 23646 23684 
70,0 66,5 66.5 66,3 66,4 66,2 
30,0 33,5 39,5 33.7 33,6 33,8 

14239 14509 14907 14798 13569 14096 

18,2 14,8 14,7 16,0 16,2 15,3 

49,3 49,1 48,4 46,3 49,5 46,6 
32,5 36,1 36,9 37,7 35,3 38,1 

144 132 120 217 142 120 
187 208 162 162 155 149 

23372 23965 24364 24767 2503'3 25313 

704 
28522 
24219 
75,3 
35,7 
6,3 

18,4 
1123,1 
3179,2 

64308 
47789 
25,1 
9,6 
8,1 

66,8 
12524,5 
3994,4 

15889 
37950 
23331 
66,7 
3:3,3 

14260 

16,5 

44.0 
39,5 

359 
135 

25525 

718 
2871'2 
24041 
75,1 
36,1 
6,2 

18,8 
1446,4 
3225,2 

65276 
47994 
24,4 
9.8 
8,1 

67,5 
13244,4 
40.27,2 

15884 
37980 
24496 
66,3 
33,7 

13054 

16,0 

41,9 
42,1 

431 
162 

25633 

682 
29516 
24100 
74,8 
36.1 
6,3 
18,9 

2079,6 
3337.0 

66699 
48459 
24,0 
9,4 
8,1 

67,9 
14100,2 
4130,7 

16171 
38447 
25475 
65,6 
34,4 

12603 

17,3 

36,9 
45,8 

369 
166 

25972 

564 
29761 
24364 
74,6, 
34,9 
6,5 

18,9 
'2034,7 
3362,0 

6764 
49'34 
24, 
9, 
8,1 

67,9 
14154,8 
4'248,9 

16350 
39636 
25791 
65,6 
34,4 

13344 

17,2 

38,9 
43,9 

501 
240 

26316 

588 
29902 
24336 
74,1 
34,7 
6,8 

19,1 
2236,7 
3330,4 

68731 
49698 
24,'2 
9.6 
7,; 

68,1 
14662,3 
4371,5 

16511 
39530 
26501 
64,7 
35,3 

12830 

16,3 

39,0 
44,7 

199 
171 

26750 

614 
30124 
2445'3 
73,7 
34,6 
7,2 

19,1 
2284,2 
3387,2 

69887 
50:331 
24,2 
9,4 
7,8 

68,0 
15019.6 
4536,1 

16R46 
39269 
26505 
64,9 
35,1 

12632 

18,5 

33,4 
48,1 

132 
150 

21048 

761 
29651 
25035 
74,1 
37,0 
7,2 

18,7 
1912,0 
2103,4 

70863 
51071 
24,0 
9,6 
1,7 

68,3 
14684,1 
5108,3 

16516 
40806 
27572 
67,0 
3:3,0 

13093 

20,7 

33,7 
45,6 

141 
168 

28201 

618 
30445 
24692 
73,5 
35,3 
7,.5 

19,0 
2376,2 
3377,3 

72549 
51408 
23,7 
9,2 

7,7 
69,6 

16316,0 
4824,8 

653 

16514 17009 
40074 39748 
26904 26965 
63.7 63,3 
36,3 36,8 

12937 12637 

17,7 19,3 

34,1 30,7 
48,2 50,0 

71 146 
16'3 178 

28942 395>9 

18055.3 18338,4 18744,6 18924,1 19519,5 20097,8 
6230,!; 6530,9 6930,6 7334,4 7660,6 8134,5 

1099'3,2 11055,4 11119,9 10833,0 11119,9 11276,3 
832,2 752,1 693,9 756,7 739,0 787,0 

Wertpapiermarkt 

Absatz an festverzinsl. Schuld-
verschreibungen und Aktiens)   
Pfandbriefe   
Kommunalobligationen . . . 
Öffentliche Aoleihen . . . . 
Industrieobligationen . .   
Aktien 

Kursdurchschnitt 4) 
Aktien 1)   
40/oige Wertpapiere   
50/oige Pfandbriefe . . .   
50/oige Kommunaloblig. .   
51/201oige Pfandbriefe . .   
80/oige Industrieoblig. . .   

Finanzen 

Kassenmäßige Einnahmen aus 
Steuern d. Bundes u. d. Ländern) 

Besitz- und Verkehrsteuern 7) 
Lohnsteuer   
Veranl. Einkommensteuer 
Körperschaftsteuer . . .   

Umsatzsteuer   
Zölle und Verbrauchsteuern 
Lastenausgleichsabgabens) .  

Aufsenhandel n) 
Einfuhr, insgesamt 
Ausfuhr, insgesamt   
Saldo 10)   
Einfuhrvolumen u)   
Ausfuhrvolumen u)   
Terms of Trade 12)   
Einfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 
Ausfuhr: 
Güter der Ernährungswirtsch  
Rohstoffe   
Halbwaren   
Fertigwaren   
davon: Vorerzeugnisse .   

Enderzeugnisse . 

BRD 
u.WB 

BRD 
u.WB 

BRD 

Mill. DM S 
vll 

31.12.53=100 D 
vH h 

Mill. DM 

Mill. DM 

1950= 100 13) 

Mill. DM 

S 

D 

S 

40605,0 
8478,4 
11305,5 

821,1 

21458,0 
8886,9 
11817,1 
754,0 

23178.4 
9449,8 
13474.0 
214,6 

24360,9 
10032,6 
14097,8 

230,5 

24288,7 
10655,1 
13418,1 

215,5 

24127,7 
10691,5 
13'231,9 

204,3 

23841,3 
10602,5 
13064,5 

114,3 

23419,5 
(04'3x•9 
12828.7 

160,9 

23286,4 
10382,--
12 j 52,4 

151,3 

324,1 567,7 234,4 390,0 227,9 314,4 
25,8 20,7 25.2 15,6 35,1 24,1 
17,4 3,8 1'2,1 20,9 29,6 23,0 
1,6 25,3 14,4 4,1 8,9 6,7 
8,7 15,1 19,4 25.5 11,4 21,4 

42,5 29,7 24,2 33,4 14,0 14,8 

183,2 184,0 179,5 181,7 184,3 181,1 
80,99 81,00 79,66 79,02 78,S9 79,27 
92,813 91,99 90,65 90,10 89,39 89,33 
93,6:1 93,61 91,28 90,71 89,92 89,75 
96.20 94,97 93.38 9'2,76 92,37 9'2,71 
98,33 99,'31 98,76 99,21 99,1;6 100,05 

4612,0 3626,8 2870,8 4267,6 2769,0 3191,3 
2760.9 1475,6 1046,9 2495,1 980,3 1105,5 
540,8 705,3 390,3 321,7 316,0 391,4 

1011,2 274,8 199,6 IO"_5,0 280,2 230,8 
883,4 199,3 113,8 819,4 116,1 116,3 
1062,7 1246,3 920,6 929,7 1019,5 1024,2 
719,8 796,4 540,8 763,1 670,2 691,6 
6R,5 108,6 36'2,5 79,7 99,0 370,3 

2532 2546 2417 2697 2516 2664 
3034 2447 271:3 3232 2800 3'204 

+ 502 - 99 + 296 + 535 + 284 + 540 
2389 2328 2221 2454 2'279 2346 
2439 1944 2135 2555 2164 2464 
117,0 115,6 116,5 115,4 117,2 114,0 

958 834 776 859 S23 816 
671 762 730 835 750 837 
436 479 423 456 450 497 
453 459 475 536 482 502 
246 256 243 272 243 265 
207 203 232 264 239 237 

81 61 67 66 57 66 
156 155 155 204 157 180 
397 308 319 362 330 342 

2391 1916 2166 259.3 2250 2608 
594 538 555 668 583 645 

1797 1378 1611 1924 1667 1963 

516,8 
7,8 

11,6 
10,4 
16,8 
52,6 

177,6 
79,37 
89,39 
89,71 
9:3,14 

100,02 

4444,9 
2637,3 
405,6 
1054.3 
808,7 
1019,4 
720,7 
67,5 

759,1 
12,9 
10,5 
9,5 

15,7 
45,8 

181,1 
79,61 
89,13 
89,62 
9'2,55 

100,91 

2961,4 
1110,2 
432,4 
224,9 
100,2 

1023,3 
740,7 
87,2 

609,1 520,0 618,2 571,8 485,8 750,6 897,5 
13,5 29,0 25,0 22,6 23,1 24,8 17,6 
17,9 30,7 26,2 27,5 25,8 22,3 32,8 
4,5 4,8 .16,1 16,9 17,3 22,9 9,7 

15,5 20,1 15,3 9,7 10,8 14,1 2'2,5 
41,0 14,7 15,9 13,3 16,2 15,5 16,7 

187,6 192,7 190,0 192,5 194,3 0200,2 205,0 
80,27 81,14 82,70 84,07 84,41 85,71 86,67 
90,09 91,37 92,84 93,07 93,12 95,03 96,34 
90,25 91,34 92,68 92,98 93,16 94,6'2 96,12 
95,03 95,97 96,98 97,53 97,67 99,00 99,96 
101,58 101,65 102,25 10'3,39 102,47 103,43 103,88 

3208,7 4491,1 2940,3 3310,1 4864,8 3321,8 2575 
111+1,3 2637,2 971,7 1030,6 3013,2 1265,8 1035 
498,5 445,7 462,1 439,8 489,2 614,1 418 
163,1 1033,3 163,5 119,7 1109,9 177,7 107 
87,3 863,3 103,7 108,6 1069,9 193,3 137 

1041,3 1063,6 1087,2 1126,2 1096,6 1300,0 973 
714,0 750,9 793,7 767,4 755,0 756,0 567 
335,2 39,4 87,7 386,0 58,8  91,6  

2478 2709 2586 258S 2881 2752 2754 0) 2712 2410 
2856 3058 3085 2866 3'261 3184 3257 0) 2600 2954 

+ 878 + 349 + 499 + 278 + 380 + 432 +503 0)-112 + 544 
2205 2361 2295 2366 2711 2612 2597 2695 2428 
2219 2388 2426 2238 2577 2507 2576 2436 2753 
115,2 111,3 112,4 117,4 119,8 121,0 118,9 105,9 108,1 

754 774 800 787 919 912 923 858 736 
779 662 780 750 791 744 757 733 645 
46'2 543 472 476 510 482 486 468 383 
473 513 520 563 647 0) 621 0) 595 641 631 
244 274 28'2 302 333 321 302 315 314 
229 239 238 261 314 o) 300 0) 293 326 317 

56 63 64 52 82 93 101 68 72 
153 163 156 139 161 160 157 153 135 
327 336 387 355 384 355 348 312 315 

2314 2487 2471 2313 2623 2568 0)2649 2059 2422 
560 635 610 574 596 585 586 490 547 

1754 1852 1861 1739 2027 1983 c)2063 1569 1875 

•) BRD = Bundesrepublik Deutschland, WB - West-Berlin. 
t) S = Monatssumme, E - Monatsende, D - Monatsdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Einschl. Postsparkassen- und Postscheckämter, K.LW, und Finag und Teilzahlungsinstitute. Ohne ländliche Kreditgenossenschaften, deren Bilanzsumme am 
31. 12. 1953 unter 0,5 Mill. DM lag. - 2) Einschl. B-Noten. - s) Einscbl. des Absatzes an Investitionshilfe-Gläubiger. - 4) Aus den Kursnotierungen an den 
Bankstichtagen errechnet. - n) Kursdurchschnitt aus 430 ausgewählten Aktien. - s) Unter Einbeziehung der Lastenausgleichsabgaben. - 7) Eineebl.des Notopfers 
Berlin. - s) Vermögensabgabe, Hypothekengewinnabgabe, Kreditgewinnabgabe. - n) Einschl. West-Berlins. - 10) Einfuhrüberschuß -, Ausfuhrüberschuß +. -
11) Mengen bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1950, ab Jan. 1958 bewertet mit Durchschnittswerten des Jahres 1954. - 12) Verhältnis der Durchschnitts-
werte der Ausfuhr zu den Durchschnittswerten der Einfuhr. 13) Ab Jan. 1958: 1954 - 100. 

Soweit es sich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftslorschung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Bundesministerium 
der Finanzen, Bonn. - Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. - Statistische Landesämter. - Deutsche Bundesbank, Frankfurt a. M. 
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hlonatliche 
Zahlen-
übersicht 

Februar 1958 B 
1956 1957 1958 

Gegenstand 
Ge-

biet') Einheit t) 

Anzahl der Werktage: 

Dez. Jan. Febr. März April 

24 26 24 26 24 

Mai Juni Juli Aug. I Sept. I Okt. Nov. I Dez. 

25 22,2 27 26,9 25 27 24,4 24 

Ian. I Febr. 

25,7 24 

Bevölkerung 
Bevölkerungsbestand, insgesamt 

ts) 

is) 

Bevölkerungsbewegung 
Geburten 1)   

Sterbefälle s)   

Eheschließungen   

D 

BRD 
G-B 
W-B 
0-B 
SBZ 
Saar 

BRD 
W-B 

BRD 
W-B 

BRD 
W -B 

1000 

auf 1000 
Einwohner 
und 1 Jahr 
berechnet 

E 70943 

50111 
3346 
2224 

14) 1122 
[4)1648'2 

1005 

15,6. 
7,5 

11,0 
15,2 

8,6 
9..5 

Einkommen 
Bruttosumme der 
Löhne in der Industrie .. . 
Gehälter in der Industrie 

BRD 

b 

Mill. DM 
1949 = 100 
Mill. DM 
1949 = 100 

S 

S 

Deutsche Bundesbahn 
Personenverkehr 

Bel. Personen, kalendertägl. 
Geleistete Personen-kms) 

Güterverkehr 
Beförderte Güter, arbeitstägl.. 
Geleistete Nettotonnen-km 4) . 
Wagengestellung, arbeitstägl. . 

Straßenverkehr 

Bef. Pers. auf Straßenbahnen) . 
in Kraftomnibussen 6) . 

Geleistete Tonnen-km im gewerb-
lichen Güterfernverkehr7) . 

Gel.Tonnen-km im Werkfernv.$) 
Zulassung v. fabrikneuen Kraft-

fahrzeugen insgesamt . . . 
dar.: Personenkraftwagen . . 

BRD 

BRD 

BRD 
u. W-B 

1950 = 100 
Mill. 

1950 = 100 
Mill. 
1000 

Mill. 

Stück 

S 

TD 

S 

E 
E 

2244,5 
271,3 
783,9 
322,6 

50165 

2224 

1006 

16,.5 
8,0 

11,7 
15,1 

4,4 
4,2 

50216 

2224 

1007 

18,0 
8,0 

11,6 
15,4 

7,3 
6,4 

71050 

50266 
3342 
2'2'2'2 
1120 
16440 
1008 

17,6 
8,3 

11,5 
17,5 

7,'2 
8,1 

50329 

2222 

1010 

18,0 
8,3 

11,1 
15,2 

8,5 
9,6 

50399 

2223 

1012 

17,6 
8,4 

10,9 
14,8 

10,3 
8.9 

71200 

50457 
3343 
2'223 
1120 
16405 
1013 

17,2 
8,2 

10.4 
14,4 

11,2 
11,9 

50528 

2224 

1014 

16,7 
7,8 

10,5 
13.5 

10,1 
10.1) 

50601 

2226 

1015 

16,1 
7,6 

9,6 
12,7 

21,3 
15,1 

71400 

50666 
3348 
2329 
1120 

16370 
1016 

17,0 
7,9 

10,5 
13,9 

4,8 
7,5 

50718 

22'lß 

1017 

16,3 
8,1 

13,6 
17,3 

6,9 
7,7 

50770 

2228 

1018 

15,7 
7,9 

11,5 
15,8 

8,2 
8,3 

2229 

1019 

16,4 
7,8 

12,5 
17.2 

7,4 
9,6 

2226 

17,0 
8,0 

13,3 
20,0 

4,9 
4,6 

2'224 

8,4 

18,5 

6,7 

2235,8 
270,3 
724,9 
298,3 

2050,7 
247,9 
721,6 
297,0 

2161,8 
261,3 
720,6 
296,6 

2238,6 
270,6 
7'28,0 
299,6 

2360,7 
285,4 
739,2 
904,2 

2245,1 2345,8 
271,4 283,6 
739,6 745,5 
304,4 306,9 

2358,6 
285,1 
745,7 
308,9 

2253,1 
272,4 
752,0 
309,5 

2340,5 
2R2,9 
758,7 
31.2,3 

2390,1 
288,9 
786,8 
323.8 

'2423.5 
293,0 
863,2 
155.3 

115 
3225,9 

134 
5025,6 

65,0 

312,6 
200,8 

1071 
228 

46995 
31521 

Binnensch iffahrt 0) 

Beförderte Güter, arbeitstägl. 
Geleistete Nettotonnen-km . 

BRD 1950 = 100 
Mill. 

S 183 
2445,7 

119 
2890,9 

126 
5189,1 

61,0 

118 
2664,3 

128 
4903,0 
62,3 

117 
3024,2 

118 
3269,7 

132 134 
5602,8 4937,8 

61,8 65,2 

108 
3330,5 

136 
5317,4 
65,9 

115 
4007,2 

136 
4867,0 

66,1 

116 
4314,0 

127 
5253,6 

64,0 

113 
4434,1 

127 
5265.3 

63,1 

131 
3708,5 

126 
4911,3 

63,9 

108 
3048,8 

111 
2797,7 

141 149 
5714,3 5432,4 

67,5 72,9 

114 
3171,4 

135 
4990,8 

64,9 

2402.5 
290.4 
801,6 
329,9 

2177,5 
263,'2 
799,1 
328,9 

110 
2870,+ 

125 
4948,2 

60.8 56,6 

305,7 
207,3 

1089 
235 

284,6 
191,5 

1071 
237 

46836 59856 
30738 38393 

295,1 
194,8 

1198 
254 

280,1 
182,1 

1205 
262 

282,0 
182,1 

1236 
274 

89461 92979 83110 
54211 56,73 50490 

262,6 
171,7 

1135 
234 

73274 
43974 

'166,4 
176,3 

1335 
296 

70391 
40225 

258,4 
174,7 

1284 
279 

267,9 
179,1 

1278 
268 

58928 58859 
38063 41:332 

281,7 
186,2 

1382 
291 

65118 
47720 

284,4 
195,1 

1285 
256 

56521 
42400 

293,7 
207,'2 

1105 
225 

54580 
40015 

285,6 
210,3 

55261 
39120 

65823 
43848 

168 
2469,6 

172 
2254,1 

199 
2883,8 

212 
2865,9 

224 232 
3247,7 2995,9 

213 
3306,7 

208 
3187,3 

198 
2836,4 

193 
2851.2 

196 
2588,3 

177 
2193.6 

Seeschiffahrt 

Güterverkehr, insgesamt . . 
dar.: Auslandsverkehr 10) . 

Deutscher Seefraebtenindex 
Linienfahrt   
Trampfahrt   
Tankerfahrt   

Luftverkehr") 

Fluggäste   
Fracht   

BRD 

BRD 
u. W-B 

1000 t 

1950-100 

2.Hj.54=100 

111ot/Sc.=100 

S 

D 

5213,6 
4995,5 

272 

129,2 
208,0 
448,6 

5051,2 
4783,3 

240 

131,2 
199,1 
388,3 

4456,3 
4192,9 

228 

134,4 
188,0 
398,5 

5162,8 
4899.4 

246 

136,6 
158,9 
28-5,5 

4759,0 
4481,6 

244 

5011,9 
474.5,2 

248 

139,0 133,6 
151,4 129.1 
150.8 100,0 

5165,3 
4862,5 

285 

131,9 
118,8 
83,4 

5509,4 
5156,6 

250 

5482,9 
5094,5 

247 

131,1 130,3 
112,9 95,2 
76,0 1 56,0 

4967,0 
4620,1 

241 

130,0 
83,2 
47,5 

5484,6 
5147,3 

249 

129,5 
86,5 
50,6 

5139,5 
4891,6 

260 

129,0 
82,1 
47,5 

5086,0 
4840, 9 

264 

128,0 
77,0 
45,3 

1000 
t 

S 236,3 
5680 

235,2 
49:36 

214,2 
5015 

281,7 
.9690 

309,4 
4928 

346,8 
5403 

397,4 
5192 

427,8 
4948 

454,4 
5020 

466,8 
5075 

367,9 
5738 

298.0 
5738 

278,6 
4212 

Post- und Fernmeldeverkehr 

Nachrichtenverkehr 12)   
Briefaendungen   
Gewöhnliche Paketsendungen 
Telefongespräche   
Gutschriften i. Postscheckdienst   
Guthaben auf Postaparkassenkt  

BRD 
u. W-B 1950 = 100 

Mill. 

Mill. DM 

S 

D 

186,7 
729 
30,4 
303 

17672 
1437 

Einzelhandelsumsätze 
Gesamter Einzelhandel . 
Nahrunge- und Genußmittel 
Bekleidung und Wäsche 
Hausrat und Wohnbedarf 
sonstiger Einzelhandel . . . 

Index der Grundstolfpreise 
Grundstoffe insgesamt . . . 

BRD 1954-100 S 193 
16'2 
229 
220 
961 

164,3 
570 
18,4 
297 

16733 
1491 

149,7 
525 
18,8 
273 

14597 
1538 

163,3 
590 
20,5 
289 

15860 
1582 

164,0 
598 
21,5 
288 

16373 
1602 

162,8 
587 
20,6 
288 

16501 
1631 

153,3 
515 
16,9 
290 

15869 
1653 

166,3 
602 
18,5 
293 

17442 
1681 

162,2 
581 
18,9 
288 

17336 
171'2 

163,2 
583 
20,4 
292 

16290 
1728 

173,4 
639 
24,1 
300 

17951 
1746 

169,8 
612 
25,8 
302 

17572 
1769 

199,4 
763 
31,0 
331 

194:72 
1796 

170 
2494,8 

4815,3 
4531,7 

127,9 
71,5 
41,9 

126,7 
66,9 
50,6 

272,5 

169,1 
619' 
19,3 
295 

18671 
1870 

555 
19,4 

112 
110 
110 
120 
116 

107 
109 
96 
116 
113 

122 
124 
113 
130 
128 

136 
130 
148 
136 
136 

126 
124 
1'25 
132 
135 

121 
12:3 
119 
116 
124 

133 
128 
132 
138 
141 

128 
133 
110 
143 
134 

119 
120 
106 
137 
128 

137 
131 
141 
156 
135 

145 
133 
159 
169 
140 

199 
167 
230 
230 
206 

Grundel. inländischer Herkunft . 
ausländischer 

Grundst. landwirtschaftl. Herk  
b industrieller  

Index der Erzeugerpreise 

Gesamte Industrie   

Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien   

Investitionsgüterindustrien . 
Verbrauchsgüterindustrien . 
Nahrunge- u. Genußmittelind. 

Index der Einzelhandel@-
preise 

Insgesamt   

Lebensmittel 
Textilwaren und Schuhe 
Hausrat und Wohnbederf 

BRD 

BRD 

11  

BRD 

b 

1938 = 100 
1950 = 100 

19,38 = 100 
1950 = 100 

1938 = 100 
1950-100 

D 

D 

D 

252 
131 
136 
109 
119 
145 

231 
124 

139 
131 
100 
lOfi 

185 
107 
110 
94 

118 

251 
131 
136 
108 
118 
145 

232 
124 

140 
132 
101 
107 

250 
130 
185 
107 
116 
145 

231 
124 

139 
192 
101 
106 

248 
130 
135 
106 
115 
145 

250 
131 
136 
106 
118 
145 

231 232 
124 

139 
133 
101 
106 

124 

139 
132 
102 
105 

249 
130 
135 
105 
117 
145 

231 
124 

139 
132 
102 
105 

252 
131 
137 
105 
119 
145 

231 
124 

139 
132 
102 
105 

256 
133 
139 
105 
123 
144 

231 
124 

138 
132 
102 
105 

255 
133 
139 
104 
122 
144 

231 
124 

138 
132 
102 
105 

254 
132 
139 
103 
122 
144 

231 
124 

138 
132 
102 
105 

255 
133 
139 
103 
1'21 
145 

232 
124 

138 
132 
102 
104 

256 
134 
140 
102 
123 
145 

232 
125 

138 
132 
102 
105 

257 
134 
141 
103 
123 
147 

233 
125 

139 
132 
102 
105 

123 113 
122 120 
121 94 
131 122 
127 122 

257 
134 
141 
103 
122 
147 

256 
134 
141 
102 
122 
147 

234 234 
o) 126 126 

139 139 
133 134 
102 102 
106 106 

186 
108 
111 
94 
118 

186 
108 
110 
9.5 

119 

186 
108 
110 
95 
119 

186 
108 
109 
96 
I20 

187 
108 
110 
96 
120 

187 
109 
110 
97 
120 

190 
110 
114 
97 

121 

189 
110 
112 
97 

121 

189 
110 
111 
97 

121 

190 
110 
111 
98 

121 

190 
110 
112 
98 

121 

191 
111 
112 
98 

121 

o) 192 
111 
113 
99 
122 

192 
111 
113 
99 
122 

•) D = Gesamtdeutschland (einschl. Saarland), BRD = Bundesrepublik Deutschland SBZ = Sowjet scbe Besatzungszone, W-B = Webt-Berlin, 0-B = Ost-Berlin 
G-B - Groß-Berlin, Saar = Saarland. t) E = Monatsende, S = Monatssumme, TD = Tagesdurchschnitt. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. -
°) Berichtigte Zahl. 

1) Lehendgeborene. - 2) Ohne Totgeborene. - s) Ohne Militär- und ohne Kraftwagenverkehr. -  4) Güterwagen in allen Zügen.- 6) Einschl. Stadtschnellbahnenund 
Obus. - 6)Linien- und Gelegenbeitsverkehr, einschl. Bundesbahn und Bundespost.- 7) Ohne Möhe)-Fernverkehr, einschl. Güterfernverkehr der Deutschen Bundes-
bahn; Quelle: RAG, Köln. - s) Statistische Mitteilungen des Kra(ifahrtbundesamtes. - 9) Einschließlich Durchgangsverkehr. - 10) Einschließlich des Verkehre mit 
den Häfen der SRZ und des polnischen Besatzungsgebietes. - 11) Gesamt-Flughafenverkehr (In- und Ausland); Ankunft und Abgang. - 18) Im Nacbrichtenverkehr sind 
enthalten: Briefsendungen, Telegramme, Orte- und Ferngespräche. - ls) Auf Grund der Wohnungsstatistik vom 25. September 1956 berichtigte Fortschreibung. - 14) Nach 
Angaben der Zentralverwaltung für Statistik, Ost-Berlin. 

Soweit es eich nicht um Berechnungen des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforaebung handelt, entstammen die Angaben folgenden Quellen: Statistische@ 
Bundesamt, Wiesbaden. - Statistisches Irin Berlin. - Statistisches Amt des Saarlandes. 


